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0,n
Aschenfeld zur Zuckerdose .

.̂ an

Von
M . A . von Lütgendorfs.

If* n schrieb daS Jahr 1747. als der Chemiker
in Berlin die Entdeckung machte ,

*>»?» Jlet Runkelrübe eine beträchtliche Menge
^ ivhrzuckers enthalten sei. Welcher unge -

sitfer Eutzen unserem Vaterlande jedoch aus
^ Entdeckung entspringen sollte , das ahnten

tio
It' 0^t noch wenige . Der Gedanke , Zucker

'%n ~ w " ande zu erzeugen , statt den durch die
^ uern so verteuerten Kolonialzucker be-

!l»j müssen , klang ta an sich gewiß verlok -
^ ber traute der gewöhnlich so gering

^ <tt o
Runkelrübe solche besonderen Fähig -

Nfik Wie weittragend die Folgen der Marg -
^ Entdeckung waren , sehen wir vielleicht

"ituMf roenn wir darüber nachdenken , wie es
St t!fi

ter Zuckerversorgung bestellt sein würde ,
^ , ^ >r heute noch auf den Kolonialzucker an -

. wären . Bei diesem Gedanken sollte ei-
lc^e Hausfrau die Klagen über die Zucker -

Vw einstellen . Mit der Verwertung der
liÄWcn Idee ging es indes keine kurzen
taj

• oast 50 Jahre mutzte sie warten , bis ein
«iL ? Gelehrter der Berliner Akademie der
W Achard , sie vervollkommnete und
^i»

^ Interesse , das König Friedrich Wil -
^ hxx neuen Erfindung zuwandte , in die
>>! wurde , im Jahre 1798 in Schlesien
!Ij Rübenzuckerfabrik zu errichten . Doch
Ifl, , glücklich so weit war , datz man vorzügliche

verzeichnen konnte , kamen die schweren
und machten dem hoffnungsvollen

Unternehmen wieder ein Ende . Dann
k, ;11 neuem eine Pause ein , bis endlich in den
Ky e*. Jahren des vorigen Jahrhunderts die

ikation wieder aufgenommen wurde ,
^ wit echt deutscher Energie . Auf grotzen

wurden jetzt Zuckerrüben angebaut
W ® Rüben veredelt . Die Zahl der Zucker--

wit ihren immer weiter verbesserten Ma -
Wiechs von nun an mit jedem Jahr so , datz

nd jetzt über die ausgedehntesten Zucker -
. ttthÜ,. er Welt verfügt .
Wlf^ Nglich war die Runkelrübe eine unbe -

^ . einjährige Pflanze , eine Pflanze , difc
v - noch | n i) Cn Mittelmeerländern wild wächst ,«fe des Sommers ihre Blüten , Früchte und
M,,. bildet und dann abstirbt . Der Kultur

die Einjährigkeit einer Pflanze , deren
V ! möglichst fleischig bleiben sollte und daher
nttfr ^ die Abgabe ihrer Baustoffe an die
M h,

®n3u« g8tcttc entwertet werden durfte , je-
)%e passen . Man züchtete also im Lause der

®US der einjährigen eine zweijährige Run -
Durch gute Bodenernährung gewann

b
' hwlr Wurzel , die nach Ablauf des ersten Iah -

W 51* voll mit Nefervestoffen und zwar Haupt -
s» Mucker fürs nächste Jahr gefüllt ist , aber

Sil «• Sur Frucht - und Samenbildnng gelan -
? « / °n « en , im Herbst geerntet wird . Handelt

um , Samen zur Zucht neuer Pflanzen
wählt man nur ganz besonders zuk-

Ä *
^ ° rten aus und hat es durch dieses

? J)2 ? auch erreicht , datz der Zuckergehalt vie -
S jo Sj üben jn j,cn letzten . 60 Jahren um 10
Stit . Äent gestiegen ist . Durch geeignete Wei -
« ij?.. kuchen die Rübenzüchter aber auch diese »
>di»

'« ' smätzig hohen Zückergehalt noch zu er -
?! zweifellos auch gelingen wird . Manch -
V , iNch erlebt der Züchter , daß ein oder die
^ seiner zur Weiterzucht bestimmten Rüben
&».„ und selbst nach mehrjähriger Pflege keine

bilden will . Solche „Trotzer "
, wie diese

. enn auch tatsächlich genannt werden , sind
W.^ Ubeliebt wie die , die schon im ersten Jahr
^

' ' d . h . ihre Samen ein Jahr zu früh er -
, dadurch den Zuckergehalt ihrer Wur -
^ di ^ erheblich schwächen . Gelegentlich sucht

Zuckerrübe auch durch Einpflanzen der
W Rüben sitzenden „Augen " zu vermehren ,
^ tä dann , wenn die Heranzucht von Samen

erwünscht ist , und man erhält dabei oft , wie der
Forscher Holdefleiß berichtet , aus einer einzigen
Rübe bis zu 3000 'Stecklingen . Von einer rich-
tigen Runkelrübe verlangt der Züchter , daß sie
möglichst rein weiß , zapsenförmig und etwa bis
zu VA Kilogramm schwer sein soll . Eine merk -
würdige Eigenschaft zeigt die Rübe insofern , als
die Lage der Blätter den Zuckergehalt schon von
außen kenntlich macht , und Pflanzen mit rofetten -
förmig angeordneten Blättern in der Regel die
ertragreichsten sind .

Die Ernte der Runkelrübe fällt in die Herbst -
monate , je nach dem Klima von Mitte September
bis in den Oktober , erfolgt aber erst , nachdem
man durch eingehende Prüfung festgestellt hat ,
welcher und wie vieler Rüben man zur Zuckerfab -
rikation bedarf , und welche Sliiben zur Gewin¬
nung von Samen zurückgelegt werden müssen .
Diese werden in kühlen Räumen bis zum nächsten
Frühjahr gelagert : die anderen werden zunächst
gründlich gereinigt und dann in den sog. Schnit -
zelmaschinen zerkleinert , woraus durch Auslaugen
der Rübenschnitzel in warmem Wasser die Tren -
nung des im Rübensaft gelösten Zuckers von den
anderen Bestandteilen , dem Nichtzncker , erfolgt .
Die entzuckerten Rübenschnitzel finden als nahr -
hafte ? Viehfntter Verwendung . Durch Kochen in
Scheidepfannen , die mit Rührwerken versehen
sind , wobei der Zucker in starkes Schäumen ge-
langt , und darauf erfolgendes Verdicken werden
dem Zuckersaft immer mehr Feuchtigkeit und alle
Spuren fremder Bestandteile entzogen , bis er
endlich in feinen Kristallen abscheidet und nach
weiterer Behandlung als Rohzucker in die Ras -
sinerien gesandt werden kann , wo nun seine end -
gültige Verarbeitung vorgenommen wird . Bei
dem Kristallisierungsprozetz erhält man auch den
Sirup , den unsere Vorfahren sich ab und zu in
einem allerdings sehr vereinfachten Verfahren
selbst herstellten und vielfach zum Kochen ver -
wandten .

Der Weg von der Zuckerrübe bis zum schnee-
weißen , kristallschimmernden Stück Zucker in un -
serer Zuckerdose ist also weit und beschwerlich .
Und dabei wurde noch nicht einmal der Feinde
der Zuckerrübe gedacht :

' der Bakterien , die oft
schon während der Fabrikation auftreten und
große Zuckermengen unbrauchbar machen , indem
sie die Zuckerlösung in schleimige Blassen verwan¬
deln, ' der Pilze , die schwere Wnrzelkrankheiten er-
zeugen , und endlich des ärgsten Feindes der Zuk -
kerrübe , einer winzigen Haarwurmart , der Rü -
ben -Nematode , die sich in die Wurzel einbohrt und
die gefürchtet ? „Rübenmübigkctt " hervorruft .
Doch gibt es glücklicherweise fast gegen alle diese
Schäden Borbeugungs - oder Hilfsmittel .

Allerlei .
Der Oclreichtnm der polnischen Wälder. In

Kriedenszeiten wurde bekanntlich der deutsche
Oelbedars hauptsächlich aus Amerika und Frank -
reich bezogen , wo die Herstellung auf fabrikmäßi -
gem Wege in größtem Maßstab aus Terpentin
erfolgte . Erst der Krieg hat auf eine unmittel -
bare , fast vergessene Rohquelle , das Scharrharz
der Bäume , zurückverwiesen . Die Propagierung
dieser Art von Harzgewinnung durch den Kriegs -
ausschutz für Fette und Oele hat in deutschen
Wäldern eine nicht zn unterschätzende Wirksam -
feit eröffnet . Ganz andere Möglichkeiten als in
dem doch nicht mehr an Hochwäldern allzu reichen
und zu durchforstenden Deutschland bieten sich in
einem völlig unverbrauchten Waldgebiet , wie es
Teile von Polen darstellen . Bezeichnend für den
Harzreichtum dieser Waldungen sind z . B . die
glänzenden Ergebnisse , die ein russischer In -
genieur — noch dazu bei Anwendung sehr un -
rationeller Ansfangmethoden — in einem Wald -
bestand des Fürstentums Lvwicz zu erzielen ver -
mochte . Wie wir der „Umschau " entnehmen , ge-
wann er bei intensiver Arbeit von 428 Bäumen
in einem Jahr 1300 Kilogramm , von 3776 Bäu -
men bei ungtinstiger Witterung 4200 Kilogramm .
Das Harz enthielt nach einer Untersuchung im
Warschauer Polytechnikum 17—10 % farbloses ,

schönes , ätherisches Oel und 70—73 % Kolopho¬
nium . Fabriken in Konsk , Skiernewiee , deren
Erzeugnisse dem amerikanischen Oel ebenbürtig
gewesen sein sollen , hatten ebenfalls guten Er -
folg . Die gute Qualität führt man auf die hau -
fige Reizung durch die alle 4 Tage erfolgende
neue Verletzung der Bäume zurück . Die Ber -
Wendung der Kienöle ist von der der Terpentin -
öle schon dadurch unterschieden , daß bei jenen die
Pinen gegenüber anderen Kohlenwasserstoffen
zurücktreten . Für viele industrielle Zwecke wird
das aber bedeutungslos sein . Bei großzügigem
Ausbau der Harzgewinnung , Anwendung mo -
derner Methoden der Ausbeutung und maßvol -
ler Behandlung der Wälder ist besonders jetzt ,
wo unter deutscher Initiative auch die Wirtschaft-
lichen und technischen Möglichkeiten Polens in
ganz anderer Weise herangezogen werden sollen ,
der Aufschwung eines ganz neuen Produktions -
zweiges mit Sicherheit zu erwarten . Der Nutzen
wird auf polnischer und deutscher Seite liegen .

Zahnpflege und Intellekt . Daß schlechte Zähne
häufig die Ursache anderer körperlicher Beschwer -
den bilden , ist schon fast zur Binsenwahrheit ge-
worden . Weniger bekannt ist bis jetzt , daß die
Beschaffenheit der Zähne auch auf das geistige
und das Seelenleben einwirken kann . In der
amerikanischen Zeitschrift „Outlook " wird ein
Experiment geschildert , das vor einiger Zeit in
einer Schule zu Cleveland ausgeführt wurde
und zu recht interessanten Ergebnissen geführt
hat . Zehn Zahnärzte untersuchten die Zähne
sämtlicher Schüler und wählten vierzig Kinder
nus , die das schlechteste Gebiß hatten . Diese
Vierzig wurden Gegenstand einer besonderen
Unterweisung in der Kunst , die Zähne sachgemäß
zu pflegen . Gleichzeitig wurden alle Schäden ,
die die Zahnärzte entdecken konnten , an den Ge -
bissen dieser Kinder ausgebessert . Nun wurde
jedem Kind ein Geschenk von fünf Dollars in
Aussicht gestellt , wenn es verspreche , seine Zähne
nach jeder Mahlzeit tüchtig zu bürsten und das
Essen ordentlich zu kauen . Nach anderthalb Iah --
ren wurden die Preise verteilt ? 27 von den 40
Kindern konnten ihr Geldgeschenk in Empfang
nehmen . Ein angesehener Psychologe , Dr . Wal -
lin , untersuchte gleichzeitig den körperlichen Ge -
sundheitszustand der Kinder , sowie deren Ge -
dächtnis , die Schnelligkeit ihrer Auffassungsgabe
usw . Diese Untersuchung , die das erstemal vor
dem Jnstandsetzen der Zähne vorgenommen
worden mar , wurde in der Folge noch öfters
wiederholt , zuletzt beim Abschluß des Versuchs
nach anderthalb Jahren . Einige der vierzig Kin -
der waren auch bei Beginn des Experiments
ganz gesund und geistig geweckt gewesen, ' die
meisten aber waren an Körper und Seele schwach,
litten an schlechter Verdauung , Gedankenlosigkeit
u . a . Nach anderthalb Jahren zeigte es sich, daß
nun fast alle 27 körperlich ganz gesund und durch
bessere Verdauung ihre Kopfschmerzen nnd andere
Beschwerden los geworden waren . Das Merk -
würdigste an der Sache war aber , datz Auffaf -
fungsvermögen und Gedächtnis der Kinder sich
wesentlich gebessert hatten , durchschnittlich fast
um hundert Prozent .

Wie Englands Freiheit im Jahre 1918 aus¬
sehen wird. Die zahlreichen einschränkenden
Kricgsbestimmungen , von denen London beson -
ders schwer betroffen wird , veranlassen den No -
vellisten Twells Brex zur Veröffentlichung des
folgenden Zukunftsbildes der „englischen Frei -
heit " im Jahre 1918. „Ich habe dich schon zwei -
mal etwas gefragt , ohne eine Antwort zu erhal -
ten "

, sagte Frau Brown zu ihrem Gatten . „Ent -
schuldige "

, erwiderte Herr Brown , indem er die
Zeitung senkte , „aber ich war ganz in die neue -
sten Regicrungserlässe vertieft . Sie sind nicht
weniger als einfach . Männer von 51 Jahren sind
scheinbar dienstpflichtig , wenn sie innerhalb 16
Tagen nach dem Erhalt eines rosa Formulars
ein grünes Formular erhalten , aber sie sind nicht
dienstpflichtig , wenn sie , nachdem sie innerhalb 0
Tagen ein blanes Formular erhalten haben , bei
dem Rekrutierungsamt ihres Bezirks um
die Ausstellung eines purpurroten Formulars

bitten .
" „ Höre auf , vom Krieg zu sprechen ",

schrie Frau Brown , „ich denke lieber an ein gu -
tes Abendessen und einen Theaterbesuch . Du
hast seit zwei Jahren ohne Unterbrechung ge-
arbeitet . Wollen wir morgen abend ausgehen ?"

„Nichts täte ich lieber "
, erwiderte Herr Brown ,

„aber denke doch an die Formalitäten ! Zuerst
müssen wir ein gelbes Formular ausfüllen , um
die Erlaubnis zu erhalten , bis Mitternacht aicher
Bett zu sein . Dann müssen wir ein weißes For -
mular ausfüllen zur Erlaubnis , uns nach 9 Uhr
abends außerhalb des Hauses auszuhalten . Zu
diesem Zweck müssen wir einen Geistlichen , ein
Parlamentsmitglied und einen Rechtsanwalt
aufsuchen , um von ihnen eine Bestätigung un -
serer tadellosen Lebensführung zu erlangen .
Dann muß ich bei der Bank ein Gesuch ein -
reichen , daß man mir gestattet , für Vergnügun -
gen eine Summe auszugeben , die , wie du weißt ,
keineswegs ein Achtel meines Wocheneinkom -
mens übersteigen darf . Dann mutz ich vom Home
Office eine Bestätigung erhalten , die eS mir ge-
stattet , früher als sonst mit der Arbeit auszu -
hören . Dann mutz ich einen Ausweis für die
Benutzung der Untergrundbahn erbitten . Dann
muß ich um die Erlaubnis ansuchen , mich frei
innerhalb der ganzen City bewegen zu können .
Weiterhin brauchen wir zwei Eintrittsscheine
für das Gasthaus und Theater . Außerdem fürchte
ich, daß ich bei dieser Aufzählung noch mancher -
lei Wichtiges vergessen habe .

" Trotz dieser Hin -
dernisse setzte Frau Brown ihren Willen durch .
Herr Brown stand am nächsten Morgen um 6
Uhr auf und kehrte um 6 Uhr abends erschöpft
zurück , nachdem alle Formalitäten glücklich er -
ledigt waren . Sie zogen die Kleidung an , wie sie
nach Schnitt und Farbe für solche Zwecke von
der Regierung vorgeschrieben waren , und saßen
nach strenger Musterung g » cklich in der Unter -
grnndbah ^l , wo Herr Brown die zahlreichen aus -
hängenden Verbote studierte . „Halloh "

, rief er
plötzlich , „da ist ein neues : den Passagieren ist
das Sprechen im Zuge verboten !" Nachher aßen
sie im Restaurant , wobei sie wegen der Vorbe -
stellungen nur zehn Minuten lang an ihrem
Tisch sitzen durften , und da es 'AS Uhr vorbei
war , bekamen sie nichts anderes , als Wasser zn
trinken .

Ei « Ghafel des türkische« Sultans . Sultan
Mehmed V . El Ghasi hat dem Vizegeneralisimns
und Kriegsminister Enver Pascha ein Ghasel ge-
widmet , in dem er die unvergleichliche Tapferkeit
seiner Heere bei der Verteidigung der Dardanellen
besingt . Er setzt damit , wie Prof . Dr . Friedrich
von Kraelitz - Greifenhorst in der „Oesterreichischen
Rundschau " schreibt , die Tradition seiner Vor -
fahren fort , von denen mehrere , z. B . Mehmed II. ,
Selim I. und Suleimau der Große nicht nur als
Herrscher , sondern auch als bedeutende Dichter
geglänzt haben . Das Ghasel lantet :

Zu Waßer und zu Land der Dardanellen ragend
Fort ,

Gemeinsam griffen an zwei mächt 'ge Feinde des
Islam .

Allein die Hilfe Gottes kam dem Heer zur rechten
Stund ' ,

Und eine Festung wie aus hartem Stahl ward
jeder Mann ,

Vor unserer Heldensöhne Mut und hehrer Tap -
ferkeit

Erkannte ihre Ohnmacht schließlich doch der Feinde
Schar .

Sie floh , verloren waren Sieg und Macht und
Herrlichkeit

Des Feindes , der doch strebte nach dem Herzen
des Islam .

Wirf nieder dich , Reschad * , und bei ' in froher
Dankbarkeit :

„Beschütz ' o Gott die Herrschaft des Islam in
Ewigkeit !"

Reschad ist der zweite Name des Sultans .

Ungarn und wir.
Von Dr . Richard Bahr .

IV .

| l Dos ungarländische Deutschtum .
Man bei uns in einer Gesellschaft von

« .. Utschen in Ungarn erzählt , geht allemal etn
A u {„. g Verständnisses über die Gesichter .

die sonst in einem engherzigen Klein -
l j)

'm das Wesen der „Realpolitik " suchen
l

^ Arbeit für die Brüder in der Diaspora
abweisend gegenüber stehen , murmeln

So ' tt öcr Art etwa des faustischen Oster -
J Ingers , der im sichere» Port ein Gespräch

H

ch

ig ' "
ife -"

te "

V - v nnd Kriegsgeschrei » icht ungern ver -
' ' n ' öic Siebenbürger Sachsen .

" In
iq

' ' bedeuten diese wackeren Vorkämpfer
hJu kleinen Kreisausschnitt des ungarischen
Hy-7 'us . Sie siyd die in völkischen Dingen
Niesten , selbstbewußtesten von allen ungar »

Deutschen : sie allein sind im Bereiche der
i . , ,̂ one wirkliche Träger deutscher Kultur .

Jtit Mumüßig stellen sie doch nur eine Min -
? \W r ' Die sind sie schon in ihrem eigenen ,
A j^ ° e ^ „jensetts des Waldes "

, dem sie , ob-
W

' e © ifce auf den Süd - und Nordrand be-
' blieben — den Balten nicht unähnlich —,

ihres Wesens ausdruckten . Zu deu
?W m ganzen Königreich stellen sie nur den
V M : rund 200 000 unter 2 bis 2 'A Mil -

sind sie freilich neben denen in
Öf. An die ältesten deutschen Siedler im
An ttDn um 1142 hatte König Geisa III . Kv -

»W Niederrhein nach Ungarn gerufen ,
V t lhren ursprünglichen Sitzen „ Flandren

«Wurden . Sie ließen sich am Fuße der
, dx,. ??n nieder und wurden die Stamm -
' f9to

■otyser Sachsen . Ungefähr um dieselbe
.eu Stadtbürger nnd Bauern aus der

>Ä » Avselgegend , anfangs auch — mit dem
^ rden — Ritterbürtige , nach Sieben -

dem , was man sonst Sachsen heißt .

hatten sie freilich ebenso wenig etwas zu tun wie
die Siedler in der Zips . Aber sie lebten wie diese
nach eigenem , sächsischen Recht „raore saxonum "

und daher wird ihnen wohl der Name zugewach -
sen sein , dem sie dann durch die tapfere und treue
Arbeit von Jahrhunderten einen so stolzen Sinn
verliehen haben . Was der zweite König aus dem
Arpaden -HanS , was auch schon Stephan der
Heilige begonnen hatte , haben die besten nnd tat -
kräftigsten ihrer Nachfolger — Andreas III ., Lud -
wig der Große , Matthias Corviuus — fortgesetzt .
Immer wieder zogen sie ans dem Reich Siedler
ins Land und wie überall im Osten , wie insbe -
sondere in Polen , wurden auch in Ungarn die
Deutschen die eigentlichen Städtegriinder und
blieben bis tief ius 17 . Jahrhundert deren vor -
nehmste Bewohner . Wach den Türkenkriegen er¬
hielt diese Siedlungstätigkeit einen neuen An -
trieb und einen neuen , vertieften Sinn . Die Tür -
ken waren vertrieben , aber Fremdherrschaft und
Bürgerzwist hatten die Städte verwüstet und das
flache Land zur Wilduis gewandelt . Höchstens
datz hier und da verkümmertes Volk , armselige
Wallachen und Serben , in den Ruinen hausten .
Entvölkert , unzugänglich , zu Sumpf und Atoor
geworden , lagen zumal die weiten Triften des
südungarischcn Tieflandes da . Diese Oede galt
es menschlicher - Besiedlung und Bebauung wieder
zu gewinnen und so gingen die Habsburger den -
selben Weg , den vor ihnen schon Arpaden , An -
jous , Luxemburger und Jagellonen gegangen
waren . Nur daß man jetzt den wirtschaftlichen
wohl auch schon völkische Absichten verband .
Zwar Karl III ., der Handwerker und Bauern in
die Städte und Ortschaften des Banats und der
Batfchla lud , mögen sie noch fern gelegen haben .
Ihm ging es vor allem wohl , in der Sprache der
damaligen Äiationalokonomik zu reden , um die
„Population " um „die Menge wohlgenährter
Lente "

, in der nach des Veit Ludwig von Seckeu -
dorf viel zitiertem Wort der „größte Schatz eines
Landes besteht " . Er hätte sonst schwerlich zugleich
mit den Deutschen Maavaren , Slowaken , Serben ,

Kroaten , vornehmlich auch — in jenen südlichen
Pusten , wo sie zum Teil schon vorher saßen —
Rumänen angesiedelt . Seine Tochter Maria
Theresia indes , der das Aufpropfen germanischer
Kultur in den nichtdeutschen Kronländern allzeit
eine wahre Herzenssorge gewesen ist , betrieb das
Werk doch wohl schon unter einem anderen Ge -
sichtswinkel , indem sie unter Verheißung von Be -
nesizien aller Art , v . Steuerfreiheit , freiem Bau -
und Brennholz und Kostcnvorschüssen , die nicht
selten zu baren Geldgeschenken wurden , ihren
Werberuf in den österreichischen Vorlanden er -
schallen ließ . Im Breisgan und im Schwarzwald ,
in Franken und bis hinauf nach Knr - Trier , El -
saß und der Pfalz , wünschte sie zur Stärkung der
österreichischen Herrschaft Deutsche anzusetzen .
Dentsche und gläubige Katholiken zugleich . Ihr
Sohn und Mitregent Joseph II ., der Reform -
kaiser , ist dann noch einen Schritt weiter gegan -
gen . Er hat , derweilen Maria Theresia zwi -
schendnrch doch auch Wallonen , Italiener und
Tschechen ins Land gerufen hatte , grundsätzlich sich
auf Deutsche beschränkt — mit Vorliebe sogar aus
solche aus dem oberrheinischen Kreis — und er
ist dabei nicht einmal vor Protestanten znrückge -
schreckt . Auch Leopold II ., selbst Franz I . noch ha -
ben , wenn gleich nicht mehr so snstematisch diese
kolonisatorischen Arbeiten fortgesetzt . So sind ,
vor rund 150 Jahren , die Banater Schwaben ent -
standen . Ich sage init Vorbedacht : „entstanden ",
denn schwäbisch sind diese wohlhäbigen Groß -
banern ebenso wenig wie die Siebenbürger säch -
fischen Blutes sind . Ans allen Stämmen Süd -
und Mitteldeutschlands ist hier ein neuer Stamm
erwachsen , der stark genug gewesen ist, die in sei-
n^ n Siedlungsgebieten eingestreuten Wallachen
und Tscheche» einzudeutschen , der als Masse --
was bei einer breiten Bauernbevölkerung immer
unmöglich sein wird — auch gar nicht zu entnati -
onalifieren ist , der aber doch nicht die Kräfte be-
fessen hat und sie anch heute noch nicht besitzt , die
aus seiner Mitte zu anderen , höheren Schichten
Hinstrebenden völkisch festzuhalten .

kriegghumor .
Die „M ü n ch e n e r Jugend " veröffentlicht

die folgenden kleinen Geschichten : Ein General
kommt in den Schützengraben nnd erkundige sich
bii seinem Gang bei den Posten nach ihrem Ve -
finden usw . Einer der Tapferen , von dem Gene -
ral nach seinem Zivilbernf befragt , gibt zur Ant °
wort : „Ich bin Oekonom , Herr General ! "
Der General : „Ihr Vater hätte , wenn er danach
gefragt worden wäre , sicher gesagt : ich bin
Bauer !" „Reiz ?, Herr General "

, war die schlag-
fertige Antwort unseres Feldgrauen . „ Warum
nicht ?" „Der war Malermeister , Herr
General !"

Ein Pferdehändler , der durch den Krieg
ein reicher Mann geworden ist , hat sich eine Villa
gekauft , die er mit großem Aufwand herrichten
läßt . Als alles nach seinen Wünschen fertigge -
stellt ist , bittet er den Baumelster , noch einen
Spruch am Eingang anbringen zu lassen , woraus
dieser die Worte in Vorschlag bringt : „ Was ich
bin und was ich habe , dank ich Dir , mein Vater -
land .

"

Im Simpltzissimns lesen wir : „Hamm
S '

scho g 'ört , Herr Nachbar , unser früherer Pfar -
rer is Kanonikus wor 'n .

" — „Ja , genga S '
is wahr so alte Leut ' nehma f jetzt scho bei
der Artillerie !"

ch
Aus dem „Meldereiter im Sundgau .

"

In der fast dunkelsten der Nächte , die im ver -
gangenen Monat der rauhe Herbst mit feinem
winterlichen Kleide brachte , ging ich durch meine
Postenkette . Einem L a n d w e h r m a n n , der
mich im Uebereifer mit brüllendem „Halt Wer -
da !" anrief , gab Ich die Losung „König von
Württemberg " zur Antwort .

Ganz überrascht meinte der Wehrmann : „'s
isch net wohr , 'S isch jo de Herr Leitnant .

"
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Treffpunkt an den Nachmittagen
aus Kreisen der Gesellschaft .

Erstes Erlebnis
des

Dr
.
Pnlmerston

in 4 Akten .

■■ ■
Ein schönes

ömsWWM
mit S Zimm . im Stock in der
Lenzstr . zu verkaufen . Angeb .
nnt . Vir . 147ti ins Taablattb .

Durlach .
WliiliilieiiljW

mit 8 Zimmern , 2 Kammern ,
Zentralheizung , tadellos ein -
gerichtet , billigst zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 1282 ins
Taablattbüro erbeten .

Piamno ,
Fabrikat Uebel & Lechlciter ,
wenig geioiolt , sehr gut erb . ,
wird unt . Garantie iuus . billig
abgegeben . Heinr . Müller ,
Baumeisterstrahe 14,3 . Stock .

Gute , gebr . ' U- Mciae mit
Kasten zu oerkaufen : Dur -
lacherstrabe 85 , Lade »».

Gebrauchte Möbel :
1 antiker Schrank , 1 Spiegel »
schrank . Bettstell , mit Rösten ,
Matratzen und Federnbetten ,
Küchenschränke » Kleider -
schränke ! ferner im Bieder -
meieritil : 1 Bettst ., Nachttisch ,
Schrank . Sofa , 2Kinderpulte ,
Ladenschaft mit Schubladen
fürSvezereigeichäft , 1 Milch -
entrahmungsmaschine für
Hand u . Krasch etrieb . l schwar -
zer AusstellnngSichranl mit 4
groben Glasscheiben billig zu
verkaufen .

Lagerhaus
und Möbeitiandlung

Heinrich karrer ,
Philwvitrade 19

mit sä Fauteuils ,
£ UtUGU Büffet , Vertiko ,
Säule , Nippes -Ständer und
Tische , Renulateure , Tische u .
Stühle aller Art , Kommode ,
Schreibkommode , Konsole mit
Spiegel , vollst , ichöne Betten ,
Spiegelschrank , Chiffonniere ,
2tür . Schrank , Waschkommode
mit und ohne Spiegelaufsatz ,
Nachttische sc. sind zu verkaufen
bei S . Hischmann , Möbelge -
schärt , ^ älirinnerttrakc 29 .

Eiserne Lettlave
mit Rost , gut erhalten , zu ver -
kaufen : Bachftr . t>5 , Werkstätte .

WMWM. . ben . Schiller¬
straße 37 , 4 . Stock.

wegen Einrückung billig ab -
angeben : Schützeustr . 513 -v . v .

Wer eine solche, beste Qual ,
(neu ) bei monatlich , günst . klein .
Zahlung kaufen lvill , sende
leine Adresse Zirkel 13, 2. St .

Ein Nevolver mitPatronen
zu verk . : ültaria - Alexandra -
{trab e 64 Iii , B e iertheim .

Schön . warm , Knabenüber -
ielier , Btabarbeit , f . 12— 14
Mire , 12 AI, zweisitz. Hol¬
länder 15 M , brauner und
schwarzer Pelz , echt . Herren -
Nutria - Pel , 10 M , graues
Kostüm ausSeide 22 .K,schwz .
lang . Damentuchmantel22 ^ i .

Kaiser stmbe 17 , vart .
Schwarze ^ uchjacke , Ä- cyuhe,

Stehtragen , K indersachen ,
Schurzfell , Schließkorb u . span .
Wandbillig abzugeben :Kaiser -
strabe IM . Ouerbau , 3. Stock.

Schw . lang . D . - Iacketl 8 M ,
blaue , sehr sch . D .-Jacken 9 u.
SM . weiße u . ichw. A . -Kleider ,
pol . sch . Schreibtisch,2gl . Betten
mit Rosten , gr . Koffer , sowie
2 Handkoffer bill . zu verkaus .
H . Sonntag , Kommissionsg .,
Lessinnitrnbe 17 im Hof .

Ein noch wie neuer sowie
ein getragener Iteberzieher ,
ein schwarzer Gehrock u . eine
Novve sind zu verkaufen :
Wal dstrabe 54 , 2 . Stock .

Eine neue Binderliaube mr
d . Alter v . 3— 5 Jahren bill .
zu verk . : Ad lerstr . 7, 4 . St . r ,

Schöner Küchenherd mit
Niesiingitange billig abzugeb
Svsien urab e 32 , Se ite nb . v

mifetkanWeii ,
amerikanisch . System , ist bih
lig zu verkaufen . Anzusehen
Weitendstr . 18, 1 Treppe . Nä¬
heres Herrenstr . 48 im Büro ,
Vorderh ., 1 . Stock.

Ein gut erhalt . Daucrbrand -
ose » sowie ein Schaufenster -
l>c,tell samt Glasplatten zu
verkaufen : Kaiferürabe 44 I .iritrafse

ff«
—

Kräntmiscr
von 3 bis 5 Zentner billig zu
verkaufen : Bürgerstrnbe 13 .

Gaslampen ,
mehrere gebr . u einige zu-
rückges. billigst : Adlerstr . 4t .

Hauseigentümer .
Es rentiert sich, wenn Sie

sich jetzt noch einige Zimmer -
Tapeten kauf . ; dieielb . gebe ich
zu dem billigen Tapetenpreise
von 1914 ab , besond . eine Partie
Lambris -Holztapete für Trell -
penhäuser . Ebendaselbst ist ein
2rädriger Federwagen zu ver -
kaufen . Pallmer , Luisenstr .aufe
Wi untglaspapier ,

prachtvolle Neuheiten , werden
billigst ausverkauft .

H . Durand , Tapeten .
Douglasstrnhe 26 . Tel . 2435 .

Tapeten
für Zimmer , Treppenhaus ,
Gänge . Sockel billig zu ver -
kaufen . Bordüren für Cben
gratis . Günstige Gelegenheit
ür Hausbesitzer , Brauereien ,

Bauunternehmer : Friedrichs -
platz 9 . An - und iÜee£<utf
Feacr , Televlion :tl m

Ein kleiner Stall mit sämtl .
Schweinen m . u . ohne Jungen ,
4 Ziegen , 1 Rind und sämtl .
Wintervorrat . Nur solchewoll .
sich melden , welche Lust haben ,
es weiter zu treiben . Anzus .
v . 12 bis 1 Uhr . Zu erfragen
K . Tranb , Veilchenstr . l (i. o. tot .

MM ©ans
zu verkaufen . Zu erfragen
Durlach , Weingartenstraße 12,

Weift , im Laden .
Cime schöne junge Gaus zu

verkaufen . Näheres Krieg -
ftrabe 69 » , 2. St . J . Katt .

Zu verkaufen ein zunger ,
rassenreiner Dachshund , Weib -
chen (rehfarb .),sowieein Bügel -
ofen . ^!>l erfrag. i . Tngblattb.

Pier grosse Häsinnen zu
verkaufen . Göti , Beiertheim ,
Cäeiliastrnbe l »i

Tbeatervlai ! ,
C, ungerade , 2. Rang Seite ,
Platz 2, aus l̂ — 2 Quartale ab -
zugeben : toüdendstraße 24 I.

Ein gut erhaltener Tevvich ,
2,50 m lang , 3,50 m breit wird
zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1574 ins Tanblattbüro erb .

Kleiner , gebrauchter

Ofen mit Rohr
zu kaufen gesucht . Ana . unter
Nr . 1572 ins Tagblattbüro
erbeten .

Knnftbild
echt u . gut erhalten , zu kaufen

esucht : Fasanenstraße 40 bei
?rau Schreiber .
Zu kauf . »es . ein gut erh .

Ulster od . Ueberzieber für gr.
schl . Fig . Ang . m . Preisang . u .
Ä!r .l582 insTagblattbüro erb .

Ein gebr ., gut erhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht , ^ingeb . u .
Nr . 15Ä ins Tanblattbüro erb .

Bess. gut erh . Kinderliegw .,
Kinderstuhl , Kleiderschrank ,
Küchenschr . od. Schrank m . Ein
lagen , Krautständer v . Krieger
frau zu kaus . ges. Ang . w . m.
Kaiser - Allee 145 , 4. St . l .. abci .

Gut erhalt . Leitcrwägelchen
zu kaufen gesucht .

Schäffer . Herren str. l! II .
noch »chönes Pnvven -

wägelch . zu kauf . ges . Ang . u .
Nr .1584 ins Tanblattbüro erb .

Schoner , gut erh . Puppen -
wagen zu kaufen ges. Ang . u .
Nr . 1585, i . Tagblattbüro erb .

MeMme« 'S ,
höchsten Preise das An - und
Berkauss -Geschäft Friedrichs -
platz 9, Feg er . Tel . 3116.

sowie Wein *

Korken
kauft zu Allerhöchsipreisen

?-1 . Ungar
Luisens ^raße 73 a.

i III . 1 Hl ! I
'
l II 1 1

_

= Modehaus =

Landauer
145 Kaiserstraße 145

Thiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiihiiimmi .

Bezugsscli2in !rei sind :
alle Waren aus

Samt
Seide
Plüsch und
Astrachan

Bezugsscheinpflichtig
sind

alle Waren aus

Woll¬
stoffen

Billige

Sehr billig !
Samt -Jackenkleider

neue llotte Formen , 00 flfi
verschiedene Modefarb . OÜ «UU

lllllllllllllltllltililillllllll !

UümAaI warme Stoffe , hübsche _ _
PinniPl Güitelformen u . Glocken - | | J TK
llMIlLul schn ;tt . 39 . 00 29 .7539 . 00 29 .75

Besonders preiswert !
MÜntol Rute flauschattige Sloffe , in versch ^ F
niilllCi Farben , 135 cm lang , neue Formen L <3iJj

= Modehaus =

Hü Landauer
145 Kaiserstraße 145

mm m iiimini im iiiiiiiii »! mi m nimm »

Beziigsschelnfrei sind :
alle Waren aus

Samt
Seide
Plüsch und
Astrachan

BezugsscheinpHichtig
sind

alle Waren aus

Woll¬
stoffen

Zahle hohenHZ
für Kleider , Schubs .»jgdcl
Pfandscheine , Sofa ,
bett , Kommode , Sp >°"

„n
für Mädchen u . Knave» A
Kinderwagen . Karte
Frau Pflüger , £>trl £Ö?tt0D
3. Stock.

MenjöilerS ~ ; 9B M 7B00 58m

Die groBe Mode !
Mantelkleider viele Mach¬

arten, mit Lackleder und ßfl
Pelzbes . 115.00 88 . 00 OQ . UU

Astrachan - , Plüsch -, Samt - u . Seidenmäntel
in großer Auswahl .

Meine große Spezial - Abteilung

1^ 1 nder - KieSd U Die Preise sind noch billigst.

ist auf das reichhaltigste mit
allen Neuheiten sortiert

Ich kauf ®
fortwähr . getrag . Herrenklei -
der , Stiefel , Uhren , Silber
u . Brillanten , Betten , Möbel ,
flanke Haushaltung ., Pfand¬
scheine und bezahle hierfür ,
weil das gröfzte Oieschiift, die
höchsten Preise . Gest . Ange -
böte erbitt . erstes u . größtes

An - und Berkaufsgeschuft
Markgrafen -

straße 2„' .
Telephon ^0X0 .

Museumssaal .

Heute Donnerstag , 16 . November , abends 8 Uhr j
Einmaliges persönliches Gastspiel

RITA
SAG GHETTO

Tanzschule !'nMEISTERSCHOLERlüHENIhrer
Programm : Tänze zu Kompositionen von

Schubert , Rubinstein , Grieg , Mozart , Chopin u . a .
Karten zu Total Kaiserstr .

4 , 3 , 2 , 1 Mk . bei r rallZ I aicl , 82 a .

'

Koffee - Sdeoi 1&
1

%%%%
l
%
S

%

I
Heute Donnerstag abend 8 J/2 Uhr H

Mer - Konzert
mit Xylophon -Solo -Einlage

(verstärkte Kartelle).

Programm .
1 . Der Jongleur , Marsch . . . . Eosey .
2. OuvertUi'ez . Op . „ Das Nachtlager

in Granada " C . Kreutzer .
3 . Finale des 3 . Aktes aus „ Rienzi " II . Wagner .
4. Rita -Sacchetto - Gavotte . . . . M. Hoefnagel .
5 . Einzjg der Gotter aus Rheinjold R . Wagner .
6 . Xylopiion -Solo (Solist H . ßerbert )

Pause .
7. Sirenenzauber , Walzer . . . . Waldteufel .
8 . Xylophoa -Solo ( Herr Gerbert ).
9. Gi oSos Potpourri nach Motiven

der Optte . »Polenülut " . . Nedbal .
10 . Dreimäderllnus , Walzer nachMo¬

tiven des gleichn . Singspiels Schubert -Berthe .
11 . Musikalisch « Telegramme , Potpourri Rubach .
12 . Boccaccio - Marsch Fr . v . Suppe .

WzSWWMWWM'SWWMBWUWM

Städt . Konzerthaus
Sonntag , 19. November , abends 7 Uhr.

Lustiger Abend
Leitung : Direktor Hans Keller .

Mitwirkende :
Jenni Schömig , Operettensoubrette
Heinrich Schorn , Operettentenor
Marie Meissner , Konzertsängerin ,

Karlsruhe
Alois Großmann , Komiker.

Am Flügel : Albert Mischel .
Eintrittskarten in der Musikalienhandlung von

Fritz Müller , Kaiserstraße .

Msten .
gebrauchte , grobe ,
kaufen gesucht . Zu ^
Sofienftrake 160 iL— r^ l :

» Ige mim- s
usw . die höchsten Prk"

Angebote erbeten .

Weintrau ^

TelevlionZ ^ ^ ^ ^

fiMBiflfW « .
> werden fortwähre

angekauft
I Kreuzstraszc
U Adlerstr . W.

Krenzstrakc 2«.
Adlerstr . !« . J

GWMII
I werden fortwähre ^

angekauft .

Ein Sitttö ivird

|
'

i
i•'i 'i

■T1

%
m
i®

JahresbetrieD !

anatorium
unter ärztlidicr Leitung von
» r . med . GLITSCH .

Für Herz -, Nerven -, Stoffwechsel-
kranke u . Erholungsbedürftige.

Diätküche , Röntgenlab ^ Inhalat ., Diathermie .
Offizier = Genesungsheim . — Prospekt frei .

Schwimm »»3
^

Für Frauen unü " ®1,c
,rip.

geöffnet : * Werktage i^ ;
9 — llUhru . nacbm .0 fi)]!
Uhr, suwiv ^re !tl !,

na bu)f
G—8 Uht mit AW* .

Samstage na-cbnn
^ n

Für Herren unJ *
_ rPi.

afeßffnot :
8—9 Uhr und 1£

~'
prei"

nachm . L
't"'

tags nachm . I»° . , ;i"
sow . Samstags "acI"
Uhr u . Smnta .!rs B« r von
8 - 12 Uhr . - W K .

1—3 Uhi gesohlt

Ulasserdiclite Wer
pm .

fertio besetzte
Ersatz für vvass
wollene Pferde

^
Nur gegen Bezn9 sS

^ eIllj

Lagerbesuch sehr 1° .

Arthur ^
Kaiserstr . 133,__j—.—

Thürmer
-

Pianinos

kaufen Sie

Puppen-Perücken
aus echten Haaren
und Angora -Haaren ?

Rabati - Marken auf alles !

tt. Bielen
beste und erste

Karlsruher Puppenklinik
Kaiserstraße 223

zwischen
Douglas - und Hirschstraße .

nute ,
oreiswene ^ e>
ain » .

' ' '

>U emtße ^ e« ' ^ ' 11

(|

Cudwig
I JofUefcratt

'

I ' rbvriluemtr

'
Spiegel

'

,v
"
Schränke , x

-
M

■Tische und Söhre '0

Vertikos . DlJ |de
Federbetten ,

gut und - ^
H. KarJ?rA

Philipp ®
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Aus dem „Reichsanzeizer ".
Berlin , 14 . Nov . Durch Bekanntmachung im

'" !elchZanzciger " verlängert die Kriegsgesellschaft
Dörrgemüfe das Absatzverbot für

bis ? r gemüse durch Hersteller und Händler' 8 35. Dezember 1916 einschließlich . Lieferungen" die Heeres - und Marineverwaltung für die
vbiien Truppen sind von dem Absatzverbot aus -"Uivmmen . (W .B .)

Münchner sozialdemokratischeAnträge zur Massen -
speisung.

( Eigener Drahtbericht .)
fr. München , 15. Nov . Die sozialdemo -

. 1 o f ische Fraktion des Münchner Nathan -
^ hat heute im Magistrat einen Dringlichkeits -
«trag gestellt , der Magistrat wolle beschließen ," ,R e ich s k a n z l e r zu ersuchen , die al lge -

™e
.t n e Volksspeisung in zweckmäßiger

£ tl te sofort reichsgesetzlich z u o r g a n i -
ueren .

Merlin , 14 . Nov . Eine außerordentliche Gene -
. ^ Versammlung des Deutschen Holzarbei -
s!̂ Verbandes , die heute abend tagte , erklärte

mit den zwischen den Vertretern der Arbeit -
°^ er und Arbeitnehmer getroffenen Vereinba -
„ einverstanden und beschloß , den

bis zum 15 . Februar 1917 geltenden Tarif -
^ trag nicht zu kündigen . ( 30,93.)

YMsche Politik.
. Karlsruhe , 15. Nov . Der engere Aus -

»1 u ß der nationalliberalen Partei
5,° dens hielt am letzten Samstag hier eine
Atzung ab , in welcher alle politischen Fragen er -
^ icrt wurden , die in den letzten Monaten die
Öffentlichkeit bewegt haben . An der Aussprache
fügten sich auch die anwesenden Reichstags -

geordneten Kommerzienrat Dr . Blanken -
j tu , Geh . Rat Dr . P a a s ch e und Geh . Rat
j\

r - Rießer und der Generalsekretär der Par -
Dr . Hugo . Das Ergebnis der Beratung

? Urbe in einmütig angenommener E n t s ch l i e -
zusammengefaßt , in welcher zunächst der

Ausschuß der nationalliberalen Partei Ba -
die Haltung der nätionalliberalen Fraktion

Reichstag billigt , ihr sein volles Vertrauen
:Us H>ricljt und aufs schärfste alle Treibereien der -
^ teilt , die gegen den verantwortlichen Leiter un -
Ar Reichspolitik zum . Zwecke seines Sturzes gc-
. Met wurdcu . Der Engere Ausschuß gibt ferner
" >>er Ueberzeugnng Ausdruck , daß eine sachliche

Mitische Kritik den Interessen unseres Reiches
W förderlich sein kann und wünscht den ent -
Mvssenen Wiederaufbau unseres gestörten Wirt -
Mftslebens nach dem Krieg unter tatkräftiger
Unterstützung der durch den Krieg zu Schaden ge-
^ unnenen wertvollen selbständigen Existenzen .

Aus Laden.
Hofbericht.

. IS . Nov . Seine Königliche Hoheit
rotzherzog hörte heute die Vorträge des

Ä Legationsrats Dr . Send , des Ministers
,

r - Freiherrn von Bodman , des Präsiden -

3^ Dr . von Engelberg und des Geheimrats
^ Freiherrn von Babo .

Amtliche Mitteilungen .
- ^ oin Ministerium des Großh . Hauses , der Jn -
l V' und des Auswärtigen wurde Stadtrechtsrat
>̂ dwig L a n d m a n n in Mannheim , der auf seine
Klassung als Rechtsanwalt beim Landgericht
Mannheim verzichtet hat , in der Liste der Rechts -

.
""walte gelöscht .
j3 >ie Generaldirektion der Staatseisenbahnen
m den Eisenbahnsekretär Otto Wetzel in Tien -

nach Waldshnt versetzt .
Pfarrer Otto S e i tz in Jhringen ist für die
^ uer von 6 Jahren zum Dekan der Diözese Frei -
rt?r9 gewählt worden . Die Wahl wurde vom

^ ngelischen Oberkirchenrat bestätigt .
. Tie Generaldirektion der Staatseisenbahnen
Q den Rechnnngsrat Franz Warth in Bruch -

' nach Karlsruhe versetzt .
^ er Staatsanzeiger enthält eine Bekanntma -
'^Ng , Vergebung von Stipendien betreffend .

Unsere Helden.
Das Eiserne Kreuz Erster Klasse erhielte « :

Lt . d . Res . Ernst -̂ Hummel aus Karlsruhe , Lt .
Felix * 3tctis vou Pforzheim , Stabs - u . Regi -
mentsarzt Professor Dr . Ernst -«- Holzbach von
Heidelberg , und Bizeseldwebel Alfred ^ Mcchling
früher in Heidelberg , Lt . Hermann 5Benckiser ,
Artillerie -Beobachter bei einer Flieger - Abteilung .

Mit dem Eiserne » Halbmond wurde Kraftfah -
rer Willi H- Friebolin von Heidelberg ausgezeich¬
net .

Die »igt . Wiirttemb . silberne Verdienstmedaille
erhielt : Unteroffizier Ferdinand chWenzler von
Neuenbürg , bei einer Kraftwagen - Kolonne , Jnh .
des Eisernen Kreuzes .

Karlsruhe , 15 . Nov . Auf Grund des Reichsgesetzes
vom 21 . üiuii 191(1 wird neben den P o st - und
Telegraphen gebühren eine außeror -
dentliche Reichsabgabe erhoben . Bei den
Koslenoerechimngen im Gebiete der Rechtspflege sind
nun Zweifel darüber entstanden , ob die I u st i z b e -
Hörden , Rechtsanwälte und Gerichts -
Vollzieher in Fällen , in denen sie nach den gel-
tendcn gesetzlichen Bestimmungen von einem Kosten-
schuldner Ersatz ihrer baren Auslagen für „Post -
und Telegraphengebühren " verlange » können , auch
zur Rückerhebung der neben diesen Gebühren ent -
richteten Reichsobgabe berechtigt find , trotzdem nach
dem Wortlaut der maßgebenden Gefetzesvorfchriften
nur „ Post - und Telegraphengebübren " ersatzpflichtig
sind . Znr Behebung dieser Zweifel ist für den Be -
reich des Reichsgerichtskostengesetzes , der reichsgesetz-
liehen Gebührenordnung für Rechtsanwälte und der
Reichsgebührenordnnng für Gerichtsvollzieher durch
ein an? 16. November 1916 in Kraft tretendes Reichs -
gesetz die Rückerhebung der Reichsabgabe
neben den Po st - und Telegraphenge -
b ü h r e n oder , soweit diese Gebühren durch Pausch -
sätze abgegolten werden , die Erhöhung der
P a u s ch s a tz e vorgeschrieben worden . Es schien gc-
boten , auch für die der badischen Landesgesetz -
gebung unterliegenden Gebiete des Rechtsverkehrs
eine dem Vorgang des Reiches entsprechende Anord -
nung zu treffen . Dies ist durch das provisorische
Gesetz vom 10 . November 1916, betreffend die Sien-
derung des Kostengesetzes , geschehen. ( Halbamtlich .)

Pforzheim , 15 . Nov . Im Alter von 74 Iahren
ist hier Fabrikant Stadtrat Gustav Adolf Nol -
l e r gestorben . Im Jahre 1875 war er als An -
Hänger der Sozialdemokratie in den Bürgeraus -
schuß gewählt worden und seit 1890 gehörte er dem
Stadtrat au . — Der Frauenverein Pforzheim be-
geht am Geburtstage der Großherzogin Luise
(3 . Dezember ) die Feier des 80jährigen Bestehens .

k. Mannheim , 14 . Nov . Nach einer im vergan¬
genen Monat vorgenommenen Zählung standen
um die Mitte des Oktober in der Stadt Mann -
heim mit Vororten 1118 Wohnungen leer ,
d . i . 2,26 Prozent der Gesamtzahl . Im Jahre
1914 wird die Zahl der Leerwohnungen auf
3 Prozent geschätzt, mit Oktober 1915 war der Ho -
hepuukt von 3,54 Prozent erreicht , der aber hinter
den Jahren 1911 bis 1913 (5,12, 6,76 und 6,61 Pro¬
zent ) weit zurückgeblieben ist. Während bei Fort -
dauer des Friedens aller Wahrscheinlichkeit nach
das Jahr 1914 die bestehende Wohnungsnot ver -
schärft haben wttrde , hat der Ausbruch des Krie¬
ges die Leerwohnungsziffcr wieder in die Höhe
schnellen lassen . Jnl laufenden Jahre ist aber be-
reits wieder ein Umschwung eingetreten . Die Ge -
samtzahl der Leerwohnungen ist um nicht weniger
als 618 zurückgegangen , die Prozentzahl der Leer-
Wohnungen auf etwa zwei Drittel der letztjäh -
rigen gesunken . Der in den Zeiten ruhiger Ent -
Wickelung wichtigste Faktor des Wohnungsbe -
darss , die Zahl der Eheschließungen hat in den
Vergleichsjahren so gut wie keine Aeuderung er -
fahren . Sie betrug in den Monaten September
biö August 1914/1915 1271 , 1915/1916 1290. Die
von den arbeitenden Klaffen vorzugsweise be-
wohnten Stadtteile stehen mit weitaus den höch-
sten Prozentsätzen obenan , anders ausgedrückt al -
so, der Wohnungsvorrat ist in diesen Stadtteilen
unverhältnismäßig stark zusammengeschmolzen ,
das infolge des Kriegsausbruchs entstandene
reichliche Wohnungsangebot bis auf einen nicht
sehr erheblichen Rest ivieder eingezehrt worden .
Wenn man den geringen Zuwachs an verfüg -
baren Wohnungen sich vor Augen hält , hat der
Leerwohnnngssatz allenthalben stark abgenommen .
In den einverleibten Vororten ist er durchweg in
solchem Grade zusammengeschmolzen , daß ein un -
erivartet rascher Wiedereintritt normaler Verhält -
nisse zu bedenklichen Zuständen führen müßte und
in etwas abgeschwächtem Matze gilt dies auch von
den ausgesprochenen Arbeiterwohnvierteln der
Neckar - und der Schwetzingerstadt . Bei den Ein -
zimmerwohnuugeu ist der Kriegsverlust an Miete

von 8 Jl teilweise wieder ausgeglichen worden ,
wogegen bei den Zwei - und Dreizimmermohnun -
gen der Rückgang sich fortgesetzt hat , so daß er jetzt
für den Zeitraum 1913/1916 bei jenen 25 Jl , bei
diesen 39 Jl beträgt . Die vom statistischen Amt
herausgegebene Statistik schließt mit den Worten :
Das Ergebnis der vorliegenden Zählung scheint
uns dafür zu sprechen , daß eine durch den Mangel
an Kleinwohnungen verursachte und durch die
Massenhastigkeit des Wohnungswechsels in ihren
Wirkungen verschärfte Kleinwohnungsnot die neue
Aera des Friedens einleiten wird .

Mannheim , 15 . Nor «. Der 3jährige Knabe des
im Felde stehenden Fabrikarbeiters Anton Wahl
in Sandhofen fiel in einen mit heißer Wurstbrühe
gefüllten Topf und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er starb . — In einem Kohlenlager geriet der
14jährige Taglöhner Fr . Wilh . Winter von
Mutterstadt zwischen die Pusser zweier Wagen
und wurde so erheblich gequetscht , daß er tot am
Platze blieb .

Mannheim , 15. Nov . Aus Amerika kommt die
Nachricht , daß in St . Paul Oberst Daniel
Aberle , Chef der Spiritnosenfirma Daniel
Aberle und Sohn , gestorben ist . Oberst Aberle
war vor 67 Jahren in Mannheim geboren und
kam 1867 nach Amerika . Erst vor wenigen Wochen
ist im hohen Alter von 94 Jahren seine Mutter
gestorben .

□ Weinheim , 15. Nov . Eine Diebstahls¬
geschichte macht hier erhebliches Aufsehen . Durch
die hiesige Gendarmerie wurden gestern vier zum
Teil jugendliche Personen verhaftet und dem hie -
figen Amtsgerichtsgefängnis in Untersuchungshaft
eingeliefert . Es wird ihnen zur Last gelegt , zrö -
ßerc Mengen Lackleder aus den Lederwerken
Frendenberg entwendet und die gestohlene Ware
bei einem Schuhmacher in Neckarau verwertet zu
haben . Der Wert des gestohlenen Lackleders wird
auf gegen 800 M beziffert .

Freiburg , 15 . Nov . Wie der „Fbg . Ztg ." berich -
tet , wird , ist der Fliegerleutnant Alfred Dossen -
dach aus St . Blasien vom Kaiser mit dem Orden
Pour le merite ausgezeichnet worden . Die Zahl
der von ihm abgeschossenen feindlichen Flieger
dürste nun sieben betragen . Dossenbach , dessen in
St . Blasien wohnender Vater vom Kaiser selbst
durch ein Telegramm über die Auszeichnung unter -
richtet wurde , ist Mitglied der Freiburger Bur¬
schenschaft Alemannia . Er hat sich in diesem Kriege
schon häufig hervorragend ausgezeichnet . ( Gen .)

Freibnrg , 15. Nov . Das Erzbifchöfliche Ordi -
nariat hat den Klerus ersucht , durch ruhige und
überlegte Belehrung Aufklärung über die zur
Sicherung der Volksernährung notwendi -
gen Maßnahmen der Behörden zu geben und da-
raus hinzuweisen , daß bei den sehr schwierigen
Verhältnissen jeder zur Lösung der großen Ans -
gäbe selber beitragen mutz .

de . Villingen , 14. Nov . In der gestrigen V ü r -
g e r au s s ch utz s i tz u n g ergab sich hinsichtlich der
Lebensmittelversorgung , daß der Kommunalver -
band Villingen -Stadt bisher allen Schwierigkei -
ten Herr geworden ist . Auch die Kartosfelverfor -
guug hat nun befriedigend eingesetzt . Sehr viel
Arbeit bringt die neue Milchvcrsorgungsordnuug
mit sich, bei der man sich durch den weiter gestei -
gerten Höchstpreis von 33 Psg . gegen jetzt 25—27
Pfennig keine nennenswerte Mehrzufuhr ver¬
spricht . Der tägliche Bedarf ist in Villingen 6600
Liter , die von den Dörfern der Umgegend — Mar -
bach , Rietheim , Pfaffenweiler und Mönchweiler —
eingeführt werden müssen . In der Stadt werden
zu den vorhandenen Milchgeschäften ab 1 . Dezem -
ber noch 2—3 neue durch deu Kommunalver -
band aufgemacht . Im weiteren Verlauf der Sit -
zuug wurden bewilligt : 9800 Mk . zur Friedhof -
« Weiterung , 85 000 Mk . Ankaufkosten der bereits
eingetroffenen Schweizer und ostfriesifchen Milch -
kühe , 10 000 Mk . städtischer Zuschuß zur Erstellung
eines Getreidelagerhauses durch den Genossen -
schastsverband badischer landwirtschaftlicher Ber -
einignngen , ferner die Weitergabe von 10000 Mk .
an die Baugenossenschaft Villingen . Genehmigt
wurden weiter Teuerungszulagen an ständige
und unständige verheiratete und ledige städtische
Beamte , Angestellte und Arbeiter , deren Gehalt
monatlich 250 Mk . nicht übersteigt , ebenso an de-
ren Kinder . Um den Kriegern von Villingen
auch an diesem Weihnachtsfest eine Freude zu ma -
chen, vergütet die Stadt für jedes Weihnachts -
paket , das den Betrag von 3 Mk . erreicht , diesen
Betrag an die Familie zurück .

Konstanz , 15. Nov . Gestern nachmittag 4,28
Uhr trafen aus der Schweiz zwei deutsch e

Aerzte und 17 Sanitätsleute hier ein .
Sie waren in der Schweiz interniert gewesen .
( W .B .)

Bora Deutschen LuMollenverem .
Der immer noch andauernde große Krieg hat

längst den Beweis erbracht , daß die d e u t s ch e
L u s t m a ch t im heißen Streben und Kämpfen
die Borherrschaft vor allen feindlichen Luftflotten
errungen hat . Der Deutsche Luftflotten -
verein ist es , der seit seiner Begründung nach -
drücklichst für die Förderung der deutschen Luft -
flotte eingetreten ist und jetzt mit Genugtuung
auf die Berechtigung seiner Ziele und Bestrebuu -
gen hinweisen kann . Der Krieg erst hat ihm die
verdiente Anerkennung und Unterstützung durch
das deutsche Volk gebracht . Nun hat Deutschland
eine herrliche , starke Luftflotte . Jetzt und in der
Zukunft danach bestrebt zu fein , daß die deutsche
Lustmacht den Vorrang für alle Zeit innebehält ,
ist die Aufgabe uud das Ziel des Deutschen Luft -
flottenvereius . Das ganze deutsche Volk muß
aber mithelfen , den Verein zu fördern und zu
stützen . Daß er auf dem besten Wege ist , beweist
die Tatsache , daß seine Mitgliederzahl seit 1915
von 9000 auf 40 000 gestiegen und die Auflage der
„Luftflotte "

, der amtlichen Vereinszeitschrift , vou
20 000 Exemplaren bei Kriegsausbruch auf 50 000
emporgeschnellt ist . In allen Teilen Deutschlands
fiud dem Vereine neue Mitglieder beigetreten ,
in vielen Städten neue Ortsgrupeu gegründet
worden .

Mit besonderer Genugtuung werden wir B a -
dener es aufnehmen , daß nunmehr auf Grund
einer in K a r l s r u h e stattgehabten Zusammen -
kunft des geschäftsführenden . Direktors Dr . Mar -
gnard -Berlin mit den Ov ^ gruppcnvorständen
Badens die Zusammenfassung aller badiichen
Ortsgruppen zu einem Landesverband er .
solgt ist , an dessen Spitze Herr Kommerzienrat
Fi scher - Mannheim getreten ist . Durch diesen
Zusammenschluß ist eine regere Bereiustätigkeit
und Fühlungnahme ermöglicht , und es wäre zu
wünschen , daß sich nunmehr auch die viele « Ba
dener , die dem Deutschen Lustflottenvereine bis
her ferngeblieben waren , als Mitglieder bei dem
jeweiligen Borst , ihrer Ortsgruppe iin Karls
ruhe bei Herrn Major Dahlmann , Bach -
straße 10 ) anmelden und sich so in den Dienst der
großen vaterländischen Sache stellen . A . B .

Aus dem AMkmse.
__

70. Geburtstag . Am morgigen Freitag feiert
Herr Architekt Martin Daub in Karlsruhe
seinen 7 0. Geburtstag . Durch die Erstellung
vieler Staatsbauten und zahlreicher Wohnhäuser
ist Architekt Daub bekannt geworden . Nach Vol -
lendung seiner Studien war er zuerst bei der Ge -
ueraldirektion der badiichen Staatseisenbahueu
tätig und ließ sich dann 1875 als Privatarchitekt
hier nieder . U . a . wurden von ihm ausgeführt
die Großh . Baugemerkeschule und die Kadetten -
austalt in Karlsruhe sowie die Großh . Stemwart 'e
auf dem Königstuhl bei Heidelberg . Architekt
Daub war lange Jahre Obermeister der Bauge -
werksinnung in Karlsruhe und hat sich auch sonst
in der südw . Bangewcrks -Bcrufsgcnossenschast
ehrenamtlich erfolgreich betätigt .

Evaugelischer Bund . Seine zweite gottesdienst -
liche Feier hielt der Evangelische Bund ain letz-
ten Sonntag in der bis zum letzt ' « Platz gefüllten
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche des Stadtteils
Mühlburg ab . Prälat I) . Schmitt henner sprach
über seine Erlebnisse beim zweimaligen Besuch
unserer Truppen an der Westfront . Diese Besuche
fanden auf Anregung des Großherzogs statt . Vor
seiner Abreise wurde der Prälat vom Großher -
zog , der Großherzogin und der Großherzrgin
Luise empfangen ; die letztere bat ihn ausdrücklich ,
den Truppe » zu sagen , daß sie täglich morgens
und abends für das Wohl der Truppen bete . Wer
Großherzogin Luise kennt , weiß , daß es keine
leeren Worte sind . Die Eindrücke , die Prälat
Schiiutthenner in der Champagne , wie hu Ober -
elsaß empfangen hat , bestätigen das Organi¬
sationstalent und den Ordnungssinn der Deut -
schen. Ueberall ist in den eroberten französischen
Ortschaften sofort nach ihrer Besitznahme durch
die Deutschen mit dem Wiederaufbau begonnen
worden . Auch aus Feindcsmund hörte der Prä -
iat die Tätigkeit der deutschen Truppen loben . So
hat beispielsweise der katholische Pfarrer eines

Löcher für den Weihnachtstisch.
Rax Brod . TychvBrahes We gzu Gott .

^ Man . 425 Seiten . Berlag von Kurt Wolfs in
^ ipzig . 1916. Preis geheftet 3 .50 Jl , kartoniert

■tt , gebunden 4.50 M .
lif *0? Brod ist ein Vertreter des Neoimpreffio -
^ wiis uud des Naturalismus . In seinen Wer -
J 1 Zeichnet er mit Vorliebe das Bild des Nieder -
£ % > ausgesprochen österreichischer Färbung mit

jüdischem Einschlag nnd weiß auch das Tri -
cWie in geistreichem Lichte erscheinen zu lassen .
^ dem vorliegenden Buche wendet er sich dem Ge -

des historischen Romans zu , der bekanntlich , es
£ T? Ur an Gustav Freytag , Scheffel , Georg Ebers ,
[ Dahn und Adolf Hausrath er innert , eine Zeit

überaus beliebt war , wenn anch oft der Dichter
«

" ^ r dem Gelehrten zurücktrat und Personen
L ' er entfernten Vergangenheit zu Trägern mo -
. k« er Gefühle nnd Ideen wurden . Viax Brod
s>Midelt das letzte Lebensjahr Tvcho Brahes
litö

—1601 ) , den man nicht mit Unrecht den eigent -
C EN Gründer der praktischen Astronomie genannt
}] . • Dieses Jahr ist darum so interessant , weil der
iJ ' tonom Joh . Kepler ( 1571 —1630) , der Entdecker
w . Gesetze , denen die Bewegungen der Körper
h,) kres Sonnensystems unterworfen find , im
jttvher looo als Gehilfe zu Tycho Brahe uach

Schlosse Benatek bei Prag kam , um an seinen
leiten teilzunehmen . CS ist nun eine überaus
j ' ettöe Aufgabe , das Zusammentreffen der bei -
it

' großen Männer , das eines der folgenschwer -
iJ ' und segensreichsten Ereignisse in der Ent -
i^ lung der Astronomie bildet , zu schildern und
k*

*
. Msehen durch das Prisma eines Dichters ,

L ' ifti einige Freiheit gestatten kann nnd Lücken
historischen Ueberlieferung durch seine Phan¬

tasie auszufüllen vermag . Kaum war Keplers
Name durch sein kosmographisches Werk „Pro -
dromus " bekannt geworden , so fühlte sich Tycho ,
der verbannte , vielumhergetriebeue , alternde
Astronom , machtvoll zu ihm hingezogen und lud
ihn immer dringender zu sich ei « . Damit beginnt
der vorliegende Roman . Kepler , der sich als Pro -
testant in übler Lage befand , weil Erzherzog Fer -
dinand bei einer Wallfahrt gelobt hatte , alle
Ketzer in seinen Gebieten auszurotten , wagte die
Reise uach dem Schloß Benatek an der Jser , das
Tycho vom Kaiser zur Errichtung einer Stern -
warte überlassen worden war . So treten diese
beiden Fürsten im Reiche der Wissenschaft zu ein -
ander in Wechselwirkung , uud ihr geistiges und
seelisches Wechselspiel macht fast den ganzen Ju -
halt des Romanes aus . Kepler verbraucht sein
ganzes Ich im Dienste der Forschung , und für
den menschlichen Verkehr bleibt nur ein gräm -
licher kleiner Schatten übrig Er ist ent bewun¬
dernswertes mathematisches Genie uud trifft in
seinen Kombinationen instinktiv das Richtige .
Tychos Hauptstärke liegt in der kühnen nnd zu -
verlässigen Art der Beobachtung , er gerät aber
oft ins Allgemeinste , Phantastische , Gefühlvolle ,
gerade wie sein Charakter zwiespältig ist : kalte
Berechnung des Kopfes und leidenschaftlicher
Ueberschwang des Gemütes . Kepler ist sein ge-
liebter Benjamin , sein Schicksal und sein Unter -
gang . Das Liebesverhältnis von Tychos Tochter
Elisabeth mit dem Junker Tengnagel , in dessen
Charakter sich Freundschaft und Selbstsucht mi -
schen , wirkt auf das Gegenspiel der beiden Astro -
noinen ein . Endlich kommt es zur Abreise Kep -
lers , dauü siedelt Tycho nach Prag über , erwirkt
in einer Audienz beim Kaiser die Ernennung Kep -
lers zum Hofmathematikus , uud bald daraus
wird er in der Teynkirche am Großen Ring zu

Prag zur letzten Ruhe bestattet . Mit großem
Verständnis hat sich Äiax Brod in seine Helden
hineingelebt und hineingefühlt nnd nns sie selber
ivie ihre Umwelt mit plastischer Anschaulichkeit
gezeichnet . Sein Buch liefert den Beweis daß der
historische Roman neben dem psychologischen
Roman anch heute noch volle Daseinsberechti -
gnng besitzt , und wenn auch dem von ihm ge-
ivählten Gegenstand nicht in allen Kreisen In -
teresse entgegengebracht werden dürste , so werden
doch zahlreiche gebildete Leser sich durch Max
Brod in eine untergegangene Welt einführen
lassen . Walter Frieshart .

Neue „Deutsche Hausbücher " , in schmucker , vor -
nehmer Ausstattung , bietet der Verlag von Otto
Nippel , Hagen i . W . und Leipzig ( jeder Band
geb . 1 .70 M ) , anf die wir als auf vornehme uud
billige Geschenkwerke die Aufmerksamkeit unserer
Leser lenken möchten .

Helene C h r i st a lle r . U nb M ar mor -
b i l d e r st e h n nnd seh n m ich a n . Die Dich -
terin hat uns in dieser Kriegszeit schon verschie -
dene schöne Bücher geschenkt , die freundliche Auf¬
nahme gefunden haben . In ihrem neuesten
Buche bietet sie uns ganz vorzügliche Erzäh -
luugen von gemütvollem Inhalt und künstleri -
scher Höhe . — Otto From m e l . Ei n s ch w e -
res Herz . Der warmherzige süddeutsche Ver¬
fasser bietet nns ein feines , beschauliches Buch .
Trotz des ernsten Titels enthält das Buch viel
Sonne und Fröhlichkeit . — Fritz Philippi .
Aus meinem G u ck k a st e n betitelt der Ver -
fasser sein neuestes Bündchen Erzählungen aus
Krieg und Frieden , dessen Lektüre ein Genuß ist .
Auch in diesem Büchlein wechselt Ernst und Hu -
inor ab . — M a x G e i ß l e r . D e r s ch w a r z e
Stern im großen Bären . Eine reizvolle

Gabe bietet uns Geißler in diesem kleinen mor -
genländischen Roman . Gerade diesem Buche ist
weite Verbreitung zu wünschen , bietet es doch
eine Kostprobe morgenländischer Bolkspoesie . Es
ist fesselnd und spannend bis zur letzten Seite , - r .

Chronik des Deutschen .Krieges uach amtlicheu
Berichten und zeitgenössischen Kundgebungen .
Neunter Band : Vom 21 . September bis 20. Ok -
tober 1915. A ! it einer einleitenden Darstellung
des Kriegsverlaufs . Nebst einer Karte des Bal -
kankriegsschauplatzes und drei Bildnissen . 31, 484
Seiten 8". München 1916. C . H . Beck. Gebun -
den 3 .50 Mark .

Der 9 . Band dieses wertvollen Ouelleniverkes
zur Geschichte des Weltkrieges , mit dem die 3.
Serie dieses Unternehmens beginnt , ist besonders
stattlich . Den 484 Seiten der eigentlichen „Chro¬
nik " geht die 27 Seiten lange , bei aller Kürze
sehr anschauliche Darstellung der Fortschritte des
Kriegsverlaufs voraus , die die Ereignisse bis
Mitte Februar 1916 fortführt und die wieder der
Feder des Oberstleutnants Freiherrn v . Lupin
entstammt .

Die erste » beiden Serien der Beck 'schen Chro¬
nik mit dem Ergänzungsband „Die belgischen
Gesandtschastsberichte " sind auch in zwei Kar -
tons vereinigt zu beziehen nnd bieten der deut -
schen Familie ein unveraltbares ErinnerungS -
werk an den Weltkrieg . Daß keine öffentliche
Bibliothek , auch keine Volksbibliothek dieses
wertvollste Ouellenwerk , das über den Weltkrieg
erschienen ist , missen kann , betrachten wir als
selbstverständlich . ES ist kein Nachteil wenn die
Beck ' sche Chronik den Ereignissen mit einem ge-
wissen Abstand folgt , denn dieser ermöglicht eine
desto strengere Siebung des ungeheuren Stoffes .
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französischen Dorfes mit Dank und Nnerken --
nung von den deutschen Truppen gesprochen ,
weil sie ihm einen zweiten Stock auf daS
Pfarrhaus gebaut haben , worum er jahrelang
vergeblich seine Gemeinde gebeten hatte . Die
Unterstände werden möglichst wohnlich aus -
gestattet und mit allerlei Bildern und Postkarten
aus der Heimat geschmückt . Am Hartmannswei -
lerkops wurden auf die Höhenzüge gute Straßen
und Bahnen angelegt , kurz , das gesamte Ver -
kehrswesen gehoben . Rührend ist es zu sehen,
mit welcher Sorgfalt die Kriegergräber geschmückt
und gepflegt werden , während die Friedhöfe der
französischen Bevölkerung vernachlässigt sind .
Ueberall fand der Prälat die herzlichste und dank-
barste Aufnahme bei den Truppen , die sich nach
einem Gottesdienst und tröstenden Worten sehnen.
Wenn wir das bescheidene Heldentum unserer
Truppen sehen , ist es unverständlich , wie es Leute
daheim gibt , die ihnen von den kleinlichen und
nichtssagenden Sorgen in der Heimat ins Feld
schreiben und ihnen das Durchhalten dadurch
schwerer machen, statt es ihnen zu erleichtern . Was
der Prälat überall an der Front gesehen hat , war
des höchsten Lobes wert . Neben den Truppen
haben auch die Geistlichen und Pflegerinnen die
hervorragendsten Leistungen auszuweisen . Das
muß die Daheimgebliebenen mit erneuter Zuver -
sicht erfüllen und stärken , es legt ihnen aber auch
die heilige Verpflichtung auf , das Ihre zum
Durchhalten in vollem Maße zu tun .

Wie die Handelskammer Karlsruhe mitteilt ,
haben auf Veranlassung des Königl . Preußischen
Kriegsministeriums die kommandierenden Gene
räle eine Verordnung , betr . das Verbot des
Verkaufs von Ferngläsern und Objek¬
tiven für Photographie und Projektion , erlassen ,
die aus der Amtsstelle der Handelskammer Karls -
ruhe , Kaiserstraße 201 , eingesehen werden kann .
Auch können von der Handelskammer Formulare
für Anträge auf Ausnahme von dem Verbot be-
zogen werden .

Obst- und Obstmus - Berkaus der Bad . Land -
wirtschaflskammcr . Im Anschluß an eine Prü -
fung von Obst im Saale von Bischoffs Brauerei
in der Herrenstraße IG findet heute Donnerstag ,
nachmittags von 2 Uhr an , ein Verkauf von 100(1
Kisten Goldreinetten „Schöner von Boskoop " und
von Obstmus ( Bierfruchtmus ) statt . (S . d . Anz .j

Veranstaltungen, vereine unv Vorführungen.
Städt . Konzerthaus . Es sei hiermit nochmals

auf den „Lustigen Abend" am Sonntag hinge wie-
sen . Für die verhinderte Tänzerin Niddy Im -
pekoven hat die hiesige Konzertsängerin Marie
Meißner ihre Mitwirkung zugesagt . Der hu-
moristische Teil des Abends ist durch Jenny
S ch ö m i g , Heinrich Schorn und Alois
Grobmann glänzend vertreten . Als Kapell-
meister fungiert wiederum Albert M i s ch e l von
Frankfurt . Nach dem vorliegenden Programm
dürfte der Besuch am Sonntag besonders stark
werden , und es empfiehlt sich, sich zeitig mit Ein -
trittskarten zu versehen .

Rita Sacchetto-Gastspiel. Auf das heute abend
im Museumssaale stattfindende Kastspiel Rita
Sacchetto 's mit ihren Meisterschülerinnen wird
hierdurch nochmals hingewiesen . Karten bei Frz .
Tafel , Musikalienhandlung . Die Nachfrage ist
seh? rege , so daß es sich empfiehlt , die Karten im
Vorverkauf zu holen .

Kaffee Odeou . Im Kaffee Odeon findet heute
Donnerstag , abends 8Uhr , Sonder -Konzert
statt und auf vielseitigen Wunsch Wiederholung
der Lylophon -Solo - Einlage von Herrn Gerbert .

Stmoesduch Auszüge.
Todesfälle . 13. Nov . : Heinrich Kaiser , alt

62 Jahre , led ., « ausmann, - Mathilde , alt 4 Jahre ,
Vater Friedrich Saum , Schmied ) Luise Nagel ,
alt 37 Jahre , Ehefrau von Heinrich Nagel . Loko -
motivsührer . — 14. Nov . : Julius Maier , alt
kl Jahre , Ehemann , Finanzsekretär ; Albrecht
Krieg , alt 62 Jahre , Witwer , Steinhauer, - Lud-
wig Gräser , alt 52 Jahre , Ehemann , Betriebs -
Ausseher,- Elisabeth Ern st , alt 54 Jahre , Fuhr -
manns - Ehefrau . — 15 . Nov . : Heinrich Mack , alt
74 Jahre , Witwer , Schmied.

Beerdigungszeit und Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Donnerstag , 16 . November .
2 Uhr : Luise Nagel , Neservesührers - Ehesrau ,
Liebensteinstraße 1 . — K3 Uhr : Elisabeth Ernst ,
Taglöhners -Ehesrau , Markgrafenstraße 40. —
8 Uhr : Henrich Kaiser , Kaufmann , Diakonis -
senhaus . — 4 Uhr : Franz Kapprell , Oekono-
miehandwerker , Reservelazarett l.

Gerichkssaal.
Tagesordnung der IV . Strafkammer . Donners -

tag , den 16. November 1016, vormittags 9 Uhr :
Kunzer Emil , Zwangszögling aus Lörrach,
wegen schweren Diebstahls : Kretzler Hu-
bert Witwe aus Pforzheim , wegen Be-
trugs und Betrugsversuchs ? S ch e u r i u g Wen -
delin , Zigarrenmachcr aus Odenheim , wegen
Jagdvergehen : C an als Juan , Kaufmann aus
Solles , wegen Ueberschreiten der Höchstpreise:
Heller Hermann Philipp , Hausbursche aus
Oggersheim , wegen Betrugs , einfachen u . schwe-
ren Diebstahls und Unterschlagung : Müller
Alexander Georg , Schrcibgehilfe aus Rintheim ,
wegen Betrugs und Betrugsversuchs i . Rückfall :
Hauuz Alexander , auS Baden , wegen Beleidi -
gung .

( : ) Karlsruhe , 14 . November . In ihrer heu-
tigeu Sitzung sprach die Strafkammer gegen den
Koch Theodor Hugo Zeller aus Blasiwald
und den Magazinier Karl Robert Kretz aus
Basel wegen Verletzung der Wehrpflicht eine
Geldstrafe von je 1560 Jl hilssweise 6 Monate
Gefängnis aus . -

Elsa Rosa S ch n ü r l e aus Pforzheim wurde
wegen eines einfachen und wegen eines , z . Teil
in rechtlichem Zusammentreffen mit Sachhehlerci
verübten schweren Diebstahls , zu einer Gesamt -
strafe von 4 Monaten Gesängnis , die mitange -
klagte Rosa Frieda A u g e u st e i n aus Ellmen -
dingen wegen schw . Diebstahls u . wegen Sachlie!)--
lerei zu einer Gesamtstrafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis und der Volksschüler Max Augen -
stein von dort wegen Beihilfe zum schweren
Diebstahl zu einer Woche Gesängnis verurteilt .

Der Taglöhner Alfred Karl Feiler aus
Jspringen , angeklagt des Diebstahls i . R . erhielt
Hierwegen eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren ab-
züglich einer Woche Untersuchungshaft : auch wur -
den ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von S Jahren aberkannt .

Wegen mehrfachen , teilweise schweren Dieb -
stahls erkannte der Gerichtshof gegen den Hilfs -
arbeiter Robert August Müller aus Würm
auf eine Gesamtgefängnisstrafe von 4 Monaten
5 Wochen , abzüglich 3 Wochen der Untersnchungs -
hast.

Hilfsarbeiter Ludwig Friedrich Conzel -
mann aus Ittersbach erhielt wegen schweren
Diebstahls 3 Monate Gefängnis abzüglich 2 Wo-
chen Untersuchungshaft .

Mrlschasls-Srgamsaiion.
Die Beschlagnahme der frischen Fische.

Im Anschluß an die gestrigen Darstellungen bittet
die Zentral - Einkaussgesellschaft mit
beschränkter Haftung um die Verbreitung der folgen -
den Aufwrderung :

Mit Rücksicht auf die geplante Siegelung der Frisch -
fischeinfuhr ist es erforderlich , daß die nicht in Altona ,
Berlin . Bremerhaven , Geestemünde und Hamburg
ansässigen Frischsischimporteure , die in Zukunft von
einein der Zeniralfischmärkte unmittelbar zu belie -
fern sind , unverzüglich die notwendigen Angaben der
Zentral - Einkaufsgesellschaft m . b. H .,
Abteilung 15a , Berlin W 8 , Behren -
straße 64/66 , einsenden .

Voraussetzung für die Beteiligung ist, daß die be-
treffenden Firmen einen Umsatz an unmittelbar vom
Ausland eingeführten frischen Fischen im Verkaufs -
wert von mindestens 100 000 Jl während des Kalen¬
derjahres 1915 nachweisen , wobei diejenigen Mengen
nicht eingerechnet werden dürfen , die von der anmel¬
denden ,virina in Altona , Berlin , Bremerhaven ,
Geestemünde und Hamburg versteigert oder an einen
der an diesen 5 Plätzen ansässigen Großhändler ab -
gesetzt wurden .

Dementsprechend werden alle in Betracht kommen -
den Firmen gebeten , baldmöglichst an die vorgenannte
Abteilung der Zentraleinkal ^ sgesellschast m . b . H.
eine Erklärung des folgenden Inhalts zu richten :

Ich erkläre hierdurch nach bestem Wissen , daß ich

Wir wir
während des Kalenderjahres 1S15 frische Fische
aus Holland im Verkaufswerte von M . . . .

„ Dänemark . > .
. Norwegen . . „ M . . . .
. Schweden » . . Jl . . . .

Zusammen J ( . . . .
nach Deutschland eingeführt habe ; in vorstehenden
Verkaufsziffern sind keine Umsätze enthalten , die etwa
in Versteigerungen der 5 Fischmärkte Altona , Berlin ,
Bremerhaven , Geestemünde und Hamburg oder durch
Lieferung an Großhändler dieser Märkte erzielt wur -
den .

(Unterschrift.)
Diese Erklärung muß von der zustän -

digenHandelskammerbeglaubigtsein .
Es wird den Firmen , die in Uebereinstimmung

mit der vorstehenden Aufforderung eine ordnungs -
gemäße Erklärung einsenden , mit möglichster Be -
schleunigung mitgeteilt werden , an welchem der in
/frage kommenden 5 Zentralfischmärkte Altona , Ber -
lin , Bremerhaven . Geestemünde und Hamburg in
Zukunft ein entsprechendes Kontingent zur Ver -
fügung gestellt wird .

Der Großhandel und die Kriegsernährunzswirt-
schast .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 15 . Nov . Der Verband Deutscher Groß -

Händler der Nahrungsmittel - und verivandten
Fragen hat in einer Erklärung zur Kriegsernäh -
rungswirtschast Stellung genommen und sagt
darin u . a. , daß die Entwicklung der Verhältnisse
auf den Auslandsmärkten die Zentralisation des
Einkaufs wichtiger Lebensmittel notwendig mache
und daß er sich jeder Kritik darüber enthalte , ob
die Z .E .G . und die in Betracht kommende Kriegs -
gesellschast in ihrem Aufbau die richtige Grund -
läge für die zweckmäßige Erfüllung ihrer Ausgabe
besitzt. Die teilweise oder gänzliche Fern -
Haltung des Großhandels von der Mit -
Wirkung der Uebernahme des kommunalen Wa -
renvertriebs ist im Interesse der schnellen und zu-
verlässigen Versorgung des Kleinhandels und da-
mit des .Konsums von großem Nachteil .
Der Großhandel ist gewillt , die Lagerung , den
Vertrieb und die Kontrolle über die Verteilung
und Rationierung der Waren zu übernehmen
und sich selbst dabei jeder erforderlichen
Kontrolle zu unterwerfen . Durch die
Benützung seiner Kräfte und Einrichtungen wür -
den auch die Betriebe steuerlich erhalten . Der
Großhandel vermag durch seine schnelle Anpas-
sungsfähigkeit an wechselnde Verhältnisse auch für
größere Betriebe befriedigende Verhältnisse im
Interesse der Allgemeinheit zu schaffen .

Höchstpreise für Kunsthonig .
( Eigener Drahtbencht . )

Berlw , 15 . Nov . Die Verwendung von Kunst -
Honig als Streichmittel hat im Laufe des Krieges
an Bedeutung sehr gewonnen . Es hatte sich im
vorigen Jahre der Kettenhandel ganz beson-
ders auf diese Ware geworftu , so daß Kunsthonig ,
der von der Fabrik zu etwa 35 Mk . für einen
Zentner abgegeben wurde , im Zwischenhan -
d e l a u f 80 Ai k. u n d m e h r h ! n a u f g e t r i e -
beu wurde . Der Preis im Kleinhandel kam da-
her oft aus über 1 älif . das Pfund zu stehen. So -
bald die amtliche Bewirtschaftung des Zuckers
einsetzte, fand naturgemäß die Bindung der
Preise sür Kunsthonig , der zu vier Fünftel aus
Zucker besteht, statt . Für ein Psund in Papier -
Packung wurde ein Preis v o n 55 P f g . bei Ab-
gäbe an den Verbraucher im Kleinverkehr fest¬
gesetzt . Da ourch die Bindung an diese Verkaufs -
preise aber nicht sämtlicher Kunsthonig betroffen
worden war , also eine Kontrolle sehr erschwert
war . hat sich das Kriegsernährungsamt nunmehr
zu H ö ch st p r e i s e n sür Kunsthonig ent-
schlössen. (Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers vom 14 . Nov . Reichsgesetzbl.
1271) . Trotz der Steigerung des Preises sür Fa -
brikzucker ist es möglich , die bisherigen Vertrags -
preise zu halten , so daß ein Zentner in der ge-
nannten Packung beim Hersteller 46 Mk . , im
Großhandel 44 Mk .. im Kleinhandel 55 Mk . kostet .

Andel . Semrök « Verkehr.
Las neue Volen und die deutsche Volks¬

wirtschaft.
Bon Bergrat a . D . Gothcin , Mitglied des Reichs-

tages .
Einer unserer Mitarbeiter hat Ver -

anlassung genommen , die wirtschaftlichen
und industriellen Probleme , die durch die
Neuordnung in Polen sich aufdrängen ,
mit dem Reichstagsabgeordneten Go-
thein , einem der besten Kenner der In -
dustrie Polens und des deutschen Ostens ,
zu besprechen. Red .

Von der Errichtung eines selbständigen König -
reichs Polen , das , wenn es auch wohl als selb -
ständiges Zollgebiet gebildet werden soll , doch zu
Deutschland in wesentlich erleichterte Verkehrs -
bedingungen treten würde , erwartet man viel-
fach eine Belebung des deutschen Handels . Hat
doch in früheren Jahrzehnten der Handel mit Po -
len , besonders sür Schlesien eine außerordent -
liche Rolle gespielt . Indessen haben sich die Ver -
hältnissc doch stark verschoben. Polen ist jetzt ein
dicht bevölkerter Industriestaat . Die Landwirt -
schast Polens deckt nicht entfernt mehr den
eigenen Bedarf . Gingen doch aus Deutschland
in 1013 2,3 Mill . Doppelzentner Roggen nach Po -
len . Das frühere Verhältnis hat sich also direkt
umgekehrt . Nun läßt sich selbstverständlich die
polnische Landwjrtschast , die technisch im Kleinbe -
triebe unsagbar niedrig steht, heben. Aber es ist
ausgeschlossen, daß Polen bei seiner Bevölke -
rungsdichte jemals wieder ein Ausfuhrland für
landwirtschaftliche Produkte wird . Bei dem ge-
ringen Viehbestände ist es ausgeschlossen, daß
Wolle und Häute nach Deutschland kommen , zn-
mal die Woll - und Lederindustrie in Polen selbst
stark entwickelt sind .

Die deutsche Ausfuhr nach Polen hat in den
letzten zwei Jahrzehnten hauptsächlich deshalb
einen so großen Umfang gehabt , weil Polen ein
großes Industrieland geworden ist . Der Wert
seiner Industrieproduktion war vor dem Kriege
wesentlich höher , als der seiner landwirtschast -
lichen Erzeugnisse . Die polnische Textilindustrie
gehörte zu den bedeutendsten in Rußland , sie ar -
beitete vorwiegend für den mnerrussischen Markt .
Die Schätzungen darüber , wieviel von ihrer Pro -
dnktion nach Rußland gingen , schwanken zwischen
60—80 %>. Ebenso war es mit den anderen In -
dustrieerzeugnissen , so gingen nach Rußland Le-
derwaren für 21 Mill . Rubel , Maschinen für 11,7
Mill . Rubel .

Die zweitgrößte polnische Industrie ist die
Montanindustrie , in erster Linie der Steinkohlen -
bergbau im Revier von Sosnovice -Dombrowa .
Aber Polen deckt seinen Kohlenbedarf nicht ganz
durch eigene Förderung , es besitzt weder Gas -
noch Kokskohlen und muß diese , ebenso wie Koks
aus Schlesien und Oesterreichisch-Schlesien ein-
führen . Wenn nun auch die Einfuhr von Gas -
kohle aus Schlesien eine Zunahme erfahren
dürfte , sobald mit Einführung einer Selbstver -
waltung mehr Städte zur Anlegung von Gasan -
stalten übergehen werden , — von den 121 polni -
schen Städten haben jetzt nur 9 Gasbeleuchtung —
so hängt eine Steigerung der Ausfuhr von Koks-
kohlen und Koks aus Schlesien doch von dem Gang
der polnischen Eisen - und Zinkinbustrie ab . Po -
len versorgte Rußland hauptsächlich mit den stark
verfeinerten Produkten der Eisenhüttenindustrie ,
auch deckte es seinen Noheisenbedars nicht selbst,
sondern bezog noch bedeutende Mengen südrussi-
schen Roheisens . Letzteres würde vielleicht in Zu -
kunst durch deutsches ersetzt werden . Erheblich ist
auch die Erzeugung emaillierter Blechwaren . Aber
das Fabrikat ist minderwertig , trotz einem erheb-
lichen Zolle wurden in Polen selbst überwiegend
schlesische Eisen - Emaillierwaren bezogen und das
minderwertige polnische Erzeugnis in Rußland
abgesetzt . Aehnlich liegen die Dinge für die Ma -
schinensabrikation, die zwar in erster Linie für den
polnischen Markt arbeitet und bei der Entwicklung
der sonstigen Industrien in diesen einen kauf-
kräftigen Abnehmer fand , aber auch für 12 Mill .
Rubel nach Rußland ausführte . De polnischen
Maschinenfabriken arbeiten wesentlich teuerer als
die deutschen und stehen in ihren Leistungen weit
hinter denen der deutschen Industrie zurück. Alle
besseren Maschinen , ebenso wie alle Werkzeugma¬
schinen wurden ans Deutschland und der Schweiz
eingeführt . Die Leistung des polnischen Arbeiters
läßt eben viel zu wünschen übrig und namentlich
fehlt es an einem tüchtigen „ industriellen Unter -
offizicrsstande "

, den Werkmeistern.
Ob wir von Deutschland aus nach dem Kriege'

eine lebhaste und zunehmende Ausfuhr nach Po -
len haben werden , hängt alko im wesentlichen von
dem Gange der polnischen Industrien ab. Würde
diesen der ruisiiche Ab 'at> " arkt völlia verloren ge-
hen , so würde das eine schwere Krisis für sie be-
deuten . Es ist aber nicht anzunehmen , daß Ruß -
land seinen großen Bedarf an Jnd »strwt ' <<' <"
in absehbarer Zeit durch Eigenproduktion decken
kann , das Zarenreich wird also au ? d ' e polni 'che
Industrie umsomehr zurückgreifen müssen , als die -
se ans den ruM ' ^ n Bedarf eingestellt ist und die
russischen Bedürfnisse genau kennt . Auch im
Frankfurter wurde für Ne cf 'äfftWe Ter -
tiliudustrie eine Übergangsbestimmung vorgese¬
hen . Mit der Hebung des polnischen Verkehrs -
wesens , mit der Einführung einer geordneten
Selbstverwaltung in den polnischen Gemeinden
und der Hebung des ganzen Kulturniveaus wer-
den auch d ' ?

" r - s>er pn ' " 1"-' - - Be "ö ^ke-
rung an Jndustrieartikeln erheblich zunehmen .
Beträchtliche Mengen der dafür benötigten Jndu -
strieerzeugnisse werden von Deutschland geliefert
werden . Dringend erwünscht ist es aber , daß die
Bahnverbindungen verbessert werden , insbeson -
dere die nach Lodz und nach Warschau.

Uebertriebene Hoffnungen soll man freilich vom
selbständigen Königreich Polen nicht erwarten .
Die Umstellung der polnischen Industrie für den
heimischen Markt und für die Ausfuhr ist eine
recht schwere Aufgabe und ohne wirtschaftliche Ein -
büße kaum zu erreichen.

Börsen- und Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 15. Nov . Die seit Wochenbeginn vorHerr -
schende Realisationsneigung der Tagesspekulation
kielt auch heute sür die rührenden W>;rte des Mon¬

tan - und Rüstungsmarktes an . so daß erneut ew
leichte Senkung des Kursstandes eintrat . Die Uw
sähe blieben gering . Feste Haltung bekundeic
außer einigen Nebenwerten nur Dhnamitatul _•
Später machten sich am Montanmarkte Ansätze f»
eine Besserung bemerkbar . ( W .B .)

ch
Berlin , 15 . Nov . Devisen : Unverändert ,

ch
Paris , 14 . Nov . lFondsturse . ) Franz Rente 6l .I ^

Anleihe 87 .70 . Spanier 99,10 , 5proz , Russen 82J ?r
3proz . Russen 55,20 , Bangue de Paris 1070 . 2 ?®
Lyonnais 1240 , Union Parisienne 670 . Metrovolitai
115 , Nord Espagne 423 , Suezkanal 4297 . Thon" »»
651 , Raff . Sah 455 , Kautschuk 132 , Malakka IL '
Baku 1489, Brians ! 465 , Lianowsf 317 . Malten
Le Naphte 376 , Toula 1358, Rio Tinto 1730 W
Copper 116 , China Copper 404 , Utah Copper '
Tharsis 148 , De Beers 372 . Goldfields 46. Ranc-
min es 104 . (W .B .)

An ? der BoUversammlun » der Handclskawwcr
Karlsruhe vom 3. November 1916. Der Vorsitzes ,
erstattet Bericht über die Ausschußsikung vom H
tober zur Beratung der Frage der Neugestaltung
bandelspolitischen Beziehungen Deutschlands .J
Oesterreich - Ungarn und schläat der Kammer vor
von dem eigens zu diesem Zwecke eingesetzten
schusse eingehend vorberatene Entschließung anzu
nebmen . Dies geschieht einstimmig , . .

Die Kammer erklärt sich mit der angeregten Pe » '

ordnung der Bücherei und der Aufstellung eiw -
später zu druckenden Bücherverzeichnisses einverita '
den und genehmigt die ihr vorgelegte Bücherei »'
nung .

Nach einem Erlasse des Großh , Ministeriums
Innern hat der bargeldlose Zahlungsverkehr im
schäftsleben infolge der von der Presse , den
körperschasten und Behörden entwickelten Werr* ,
tärigkeit in erfreulicher Weise zugenommen , -t ': t
lleverweisung eines Schuldbetrags an eine Bank
das Postscheckamt steht aber häufig der Umstand ;
Wege , daß den Zahlungspflichtigen nicht bekannt
bei welcher Bank und unter welcher Postschecknuw
mer der Zahlungsempfänger ein Konto besitzt
Beschlüsse der Vollversammlung entsprechend , ioroe .
daher die Handelskammer ihre Wahlberechtigten "f i
das Bankkonto und die Nummer des Postsche«kkomo»
auf die Rechnungsvordrucke aufdrucken zu lassen.

Es wird der Kammer ein Schreiben des Kan ^
lichen Postamts I hier zur Kenntnis gebracht . n <i
dem folgende Betriebseinschränkungen der Post - u
Telegraphenanstalten geplant sind : 1 . Schliefe11' -,
sämtlicher Schalter des Postamts um 7 Uhr abeM '
2. Schließung der Annahmestellen für Geldeinza
lung über die Zeit von 'AI — K3 Uhr nachmittag '
3. Aufhebung der Nachmittags -Geldbestellung CL
schließlich der Bestellung von Wertbriefen ,
nahmebriefsendungcn , Postauftragsbriefen , Ab¬
nahme - und Wertzolladressen : 4 . Einstellung °

t
Verkaufs von Wechselstempelmarken . Wertzeichen ?
Erhebung der statistischen Gebühr . Versicherung
und Warenumsatzmarken über die Zeit von
Uhr nachmittags . . h „fe

Die Kammer , die um Mitteilung gebeten wiro .
gegen die Durchführung dieser Vereinf « in>n^ .,
grundsätzlich Bedenken bestehen , erklärt sich mit
2 und 4 einverstanden . Gegen Ziffer 1 wird sie leoo^
im Interesse der Geschäftswelt dahin vorstellig {£ .
den , daß die Schalter bis 8 Uhr abends geöffnet vi
ben . Gegen Ziffer 3 soll Stellung genommen
den namentlich wegen der Wechselproteste und "
renlieserungen . hat.

Die Kammer beschließt , zuständigenorts dabin ^
stellig zu werden , daß insbesondere im Jntereiie
Detaillistenstandes gesetzliche Maßnahmen gegen ci
Abwälzung der Warenumsatzsteuer getroffen wer^

Die Nachahmung deutscher Waren in Japc 1

Neuyork , 24 . Okt . Um Ersatz für gewisse deutî "

Erzeugnisse zu erlangen , haben hiesige
Japan besucht , da ihnen mitgeteilt wurde ,
dort eine große Industrie in »deutschen Artikeln w
wickele . Sie sind jetzt zurückgekehrt und sprechen
Verwunderung darüber aus . mit welcher Gescvu" ^ ,
keit — aber auch Gewissenlosigkeit — die g}f ,
kopieren . Dabei genieren sie sich nicht , groben v
trug auszuüben , z. B . brachte ein Herr deutickie ^

it . die aenau dem Orginalartikel nachaco >̂ „stifte mit , die genau dem Orginalartikel nacu»»-^ "̂
waren bis auf die Verpackung und die Firma am %
Fabrikaten , Chirurgische Instrumente wir "ut
Namen einer großen deutschen Firma kann selb»■"I
Fachmann nur bei genauer Untersuchung als
geahmt erkennen . In Spielwaren haben bekanm >
die Japaner schon früher das deutsche Erzeug »

täuschend nachgeahmt . tFrkft . Ztg .)

vom Wetter.
Wetterbericht de ? .'ienrralbureaus für Meteors
logie und Hydrographie vom 15 . November 19 ' "

Voraussichtliche Witterung am 16 -̂ iooember
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